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Amtlicher Theil. I sonſtitutionnel, der vollſtändig in der Lage die Be⸗ Osborne von den Herren Perſigny und Waletoski be: ſache iſt es, daß Prinz Albert im Zuge nach und aus 


rechtigung der Anklage und der Gegenerklärung Ledruſ gleitet fein. Ebenſo ſollen Lord Palmerſton und Lord 
18, die Verantwortung für den be=| Clarendon der Königin nach Osborne folgen. Man 
treffenden Artikel nicht übernehmen ke 90 glaubt, daß bei dieſer Gelegenheit wichtige diploma⸗ 
Nach einem divalſchreh et 87 N A 1 . tiſche Crörterungen deren 1 0 * 
„pel ſoll demnächſt eine,” itani⸗ Im britiſchen Unterhauſe wurde die Antwort Ihrer 
Iſchen Cabinets erſcheinen, Ne abe de Maſeſtät der Königin auf die naß Antrag des Lord 
dae de m de tb Ahr Di Ma ee Def dr, Men, rad 
tt, re  Pelfimmt] überreichte Adreſſe mi : ie Regierung be⸗ 
9 4 ö von Sapri gan eingeſtandenſ schränkte ſich darauf, dem Haufe für die Zusicherung 
Bit bir a 1 K . Ihaben, daß der Sohn des . ucian Murat eine] feiner. loyalen Unterſtützung zu danken. 
vom 21. März 1818 vorgeng Folge des Allerhöchſten Patentes] der Landungs⸗Colonnen commandien une, e die Herr Debrauz, der während der Vermählungs⸗ 
kat An. — mmenen 287ſten Verloſung der Al Muratiſten eine Invaſion 5 an hätte] feier in Brüffel war, giebt der „A. 3.“ in einem 
Dieſe — enthält Bante-Dikigationen au Bern und ſchon die Männer ins Auge a die das neue Mi⸗ Schreiben von dort einige interreſſante Andeutungen 
ar Nr. 67.437 mit der Hälfte der Kapitalsſumme, dann die niſterium bilden ſollten, dais 8 Salicetti als Präſident über die Schwierigkeiten, weiße die Amweſenheit des 
ummern 68.403 bis incl. 69.219, ferner die nachträglich ein“ des Miniſterraths, Marquis Dragonetti als Miniſter Prinzen Albert in Bezug auf die Rangordnung her⸗ 
Dicalm en — — — — Demeſtan, des Aeußern, Romeo als Fan des Innern, Mezza⸗ vorgerufen habe. Bekanntlich beſaß Prinz Albert, noch 
8 von 1.006.154 fl. 30 er in Je ee 12 als Kriegsminiſter, cialoja als Finanzminiſter, Ak er 11 05 Ne e Bl A 
gm era geſe te 2 vo 25.102 fl. 21% r. st 5 2 te nd 5 er ni 1 vor a en ü ri⸗ 
Di In Acer Sale ie einzelnen Oiligationd me miniſter, Correnti (ein gebarener Lombarde und Mit⸗ gen Gliedern der Eönigficen Familie von England. 
Weta 1 „ ou 2 gli der piemonteſiſchen Deputirtenkammer) als Han⸗ Wenz alſo Ihre britiſche Majelät vor einigen Wochen 
a n ue delsminiſter. Nicoterg and unter Anderem, daß im ihrem Gema den Titel eines Prinzen⸗Conſort mit den 
— 71 5 7 nns haun 110% 7 
a Mai Muratiſtiſche Sendlinge nach Neapel gekommen] damit verbundenen Vorrechten ertbeilte, geſchah es zu⸗ 
Theil. b wären, unter denen Advocat Moccia zu erwähnen iſt, nächſt um dem Prinzen Albert auf dem Continent die 
Nichtamtlicher Theil. ein geborner Neapolitaner, der nach dreiwöchentlichem fogenannte Ebenbürtigkeit mit den Gliedern herrſchen⸗ 
Krakau, 4. Auguſt. Aufenthalte zu Neapel nach Genua mit der Ueberzeu⸗ der Königshäufer von Europa zu ſichern. Schon unter 
* b 03 „gung zurückkam, daß der Muratismus unter dem Adel, der, Juliusregierung hatte Ludwig Philipp, auf den 
Der Wiener Correſpondent der 5. Bh.“ demen⸗ dem Handelsſtande und den gelehrten Ständen, viel Bunſch der Königin Victoria feinen, Einfluß aufgebo⸗ 
tirt die von N a — ee , Sandee — finde. 170 Ca finde die 14 kei- ten, um von den Continental⸗Großmächten zu erwirken, 
folge die italieniſchen L anne ar inklag und in Calabrien wäre fie ſchwach. daß ſie dem Prinzen Albert den Titel königliche Hoheit 
Suess n 6 an afige een Den adinschen Gerichten ift wenigstens Conseguen zuerfennen möchten. Der "Erfolg, entſprah nat be 
Jura ene 80 1 ate d haben ſollten. Ex 70 abzuſprechen. Am 25. d. ſtand abermals in] Erwartungen der Köficin von England; die nordiſchen 
bezeichne aal e re eſterreich bereits [Turin ein Sänger des Dolchs vor den Geſchwornen,] Großmächte, namentlich Rußland, mochten ſich nicht 
das vertragsmaß den Mittelſtaaten gegen revolutio⸗ein Herr d'Avanzo, welchen der Mordverſuch des Age⸗ dazu verſtehen den Prinzen Albert außerhalb der Ver: 
näre Um riebe in x a aten Italiens beſitze und filao Milano ae en d no: * alls enten ie 0 8 0 
5 90 gegen den König von Neapel ebenfalls] einigten Reiche anders denn als einen Prinzen der her 
neuerdings den Beweis geliefert hab { { g von Amt enten ROHDE aner enn, u # 
8 % Ei au (hen vermöge geliefert habe, daß 1 8. Verſen begeiſtert hatte. Der Aufreizung] zoglch⸗ Aalen, Semi Eu betrachten, als welchem 
i : a N f i ; } 1 r n F das Prädica N. .% 1 . 
Nach der Jndependante it bis jegt von Seiten der tenigsmord angeklagt, ward er von den Geſchwor⸗ ihm n 9 Prädicat, 5 eit zuſteht. Wie es ſcheint, 
frangöfiichen, Regierung eee denen, weiche auf 
die Ausweiſung Ledru Rollins bezüglich, an England 
geſtellt worden. Dieſes würde höchſtens nach ſeiner 


bleibt . ich bei der jetzigen Spannung, 
Verurtheilung geſchehen. Reſumirt man die urtheile 


: i Rußland, namen 

Die franzöſiſche Regierung macht Miene, die mol⸗ e dem Hofe zu St. James und jenem von 
aller unabhängigen Blätter Frankreichs, ſo ſpricht ſich 
Wb Meinung zu Gunſten Ledru Rollins aus; 


dem Trauungsſaal den Vortritt vor allen anweſenden 
Prinzen hatte und unmittelbar nach dem König von 
Belgien und der Königin Amalie an Seite J. k. Hoheit 
der Frau Erzherzogin Margarethe ging. Unſers Wiſſens 
iſt ferner keine fremde Macht in Brüſſel durch einen 
Botſchafter vertreten. 

Rußland iſt abermals der Sündenbock der eng⸗ 
liſchen Preſſe. Jetzt ſoll Rußland die indiſchen Wirren 
veranlaßt haben. Nach der „Morning⸗Poſt“ wird der 
Glaube, daß Rußland ſeit drei Jahren bemüht — und 
mit Erfolg bemüht — geweſen ſei, in Indien Unzu⸗ 
friedenheit zu ſäen, auf dem Feſtlande und unter den 
Beſtunterrichteten Englands immer allgemeiner. Es 
ſei wahrſcheinlich, daß ſchon Kaiſer Nikolaus den böſen 
Samen ausgeſtreut habe, nachdem er ſich überzeugt 
hatte, daß alle Mittel nicht hinreichten, um die Allianz 
Englands und Frankreichs zu opfern. Die Poſt findet, 
den Gedanken ſo abenteuerlich nicht, daß Rußland die 
Rolle des Agent provocateur geſpielt und durch feine 
Verbindungen auf den König von Audh und andere 
Elemente in Indien gewirkt habe. Der Mittel dazu 
gebe es gar viele, z. B. die vielen Indier, die in Ruß⸗ 
land, die Ruſſen, die in Indien angeſiedelt ſind, vor 
Allem die indiſchen Zeitungen ſelbſt, deren in den letz⸗ 
ten zwanzig Jahren eine ganze Maſſe aufgetaucht ſeien, 
und die zum Theil eben ſo gut, wie gewiſſe Organe 
der feſtländiſchen europälſchen Preſſe, von Rußland be⸗ 
ſoldet ſein dürften. In Athen ſollen, wie der „Köln. 
Ztg.“ aus Paris mitgetheilt wird, die ruſſiſchen Agen⸗ 
ten, wie im Bad Vichy die anweſenden Ruſſen, laut 
verkünden, daß der Aufſtand in Oſtindien durch ruf: 
fiſche Intriguen hervorgerufen ſei. Was auf der einen 
Seite Schwarzſeherei, dürfte auf der anderen eine lä⸗ 
cherliche Wichtigthuerei ſein. 

Laut Nachrichten aus Konſtantinopel haben die 
Geſandten Frankreichs und Englands der Pforte eine Note 
übergeben, in welcher fie die Verbannung der ku⸗ 
neſiſchen Richter, welche den kürzlich hingerichteten 
Juden verurtheilt haben, die Veröffenklichung des Tan⸗ 
zimats in der Regentſchaft Tunis, und die Gewährung 
einer Entſchädigung an die Familie des Hingerichteten 
verlangen. Eine ſolche Entſchädigung hat der Bey von 
Tunis, directen, bereits gemeldeten, Nachrichten aus 
Tunis zufolge, ſchon gewährt. 

Die Generalverſammlung des Wer eins deutſche 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen hat am 29. v. M. 
ihre Verhandlungen in München beendet. Die nächſte 
Generalverſammlung findet im Auguſt 1858 in Trie ſt 
ſtatt. — 

Der bekannte Erlaß des baieriſchen Miniſters des 
Innern vom 23. Juli, das Verdot der Sam m⸗ 
lungen für die entlaſſenen Schleswig⸗Holſteini⸗ 
ſchen Beamten und Geiſtlichen betreffend, ſtützt 
ſich nach dem von der N. Pr. Z. ſeinem ganzen Wort⸗ 
laute nach nunmehr veröffentlichten Texte deſſelben dar⸗ 
auf, daß „die gleichzeitig an vielen Orten Deutſchlands 
ergangenen Aufrufe keinen Zweifef übrig laſſen, daß 
Uebelgeſinnte die Verhältniſſe von ‚Schleswig: Holftein 
2 um Aufregung und Mißſtimmung zu ver⸗ 

reiten. 


aufzufaſſen. iſt, wie j n m iten] Prinzen Albert kürzlichſt verliehenen Titels eines Prin⸗ 
belege wic an 2d. 6. M. due Klage DE zer eren HM De ehe mir ben, Söhnen 
peſche an Heren v. Thouvenel abgegangen, derſelbe und Brüdern von Königen einzuräumen, Nur Söhne 
möge im Verein mit den übrigen Ge ten der unions- und Brüder von Königen haben den Vortritt vor den 
freundlichen Staaten an die forte das Verlangen] Botſchaftern fremder Mächte. Herr Debrauz ſchlißt 
ellen, die am 19. in der Moldau vollzogenen Wah- dies aus dem Umſtand, daß Prinz Albert bei der feier⸗ 
⸗ſen zu annulliren, und wenn es ſich herausſtelle, daß lichen Trauung der Prinzeſſin Charlotte mit dem öſter⸗ 
Fürſt Vogorides ohne Auftrag in dieſer Angelegenheit] reichiſchen Prinz⸗Admiral, einen von den übrigen an: 
gehandelt, denſelben ſofort abzusetzen. weſenden ausländiſchen Prinzen, und ebenſo vom diplo⸗ 
In der That ſcheint das entſchiedene Vorgehen] matiſchen Körper abgeſonderten Platz in der Hofkapelle 
Frankreichs bereits feine Wirkung geäußert, zu haben, einnahm. Während der König der Belgier, fene Prin⸗ 
us Conſtantinopel ein Miniſterwechſel berichtet] zen und der diplomatiſche Körper rechts ihre Plätze 
hatten, ſtand allein der Prinz⸗Conſort von England 

la Berlin ſchreibt man der „H. Bh.“, es ver- links zwiſchen der Königin Marie Amalie und der Erz⸗ 
Beſt von ſonſt gut unterrichteter Sete mit wachienber | berzögin Margaretha von Defterreich, um, fo lange 
und Rushelt, daß Preußen dem Proteſte Frantteiche dit Kotdiſchen, Großmächte den Prinzen bers ben 
Rs ußlands gegen die moldauiſchen Divanswahlen] Titel „königliche Hoheit“ nicht förmlich auf, dem Conti⸗ 
Politik werde. Den formellen Beitritt zur Unionz⸗] nent zuerkennen, keine unzeitigen Etiketsſtrettigkeiten 
ſchebe ſcheint Preußen deſſenungeachtet noch hinaus: entſtehen zu laſſen, habe man diefen Ausweg gewählt. 
Pa! zu wollen. Was Herrn D. Anlaß zu dieſer tiefſinnigen Exörte⸗ 
Wer Louis Napoleon wird auf ſeiner Reiſe nach rung gegeben, iſt nicht wohl abzuſehen. Eine That: 


gloire das delt Y ders für das Schick, die Statuen des Mars und der Minerva. In der Santini hieß und einer der Wenigen war, die Na⸗ 
illeton ſel iner alten andre it⸗ Auen bedelten Eotbaten| Mitte ruht auf jonfhen Sähfen ein waer Bogen, polcond Gefangenfehaft auf Sr. Helena getheit hatten, 
Feui elon. intereſſitt. Schon Heinrich IV., dieſer gute König, von Trophäen aller Art geſchmückt; darunter bie Buld⸗ leer den Poſten eines Portiers auf Longwood be: 
bei el Paris 2255 ann gedacht, und den Plan zu einem N bo: Ludwig XIV. zu Blende umgeben im 90 90 Faire see re im — — — mi 
a Fi in 6 au e udwig XIV., wel- rechtigkeit!“ und der „Vernunft,“ die 1 1 e N von dem großen daiſer, und zeigte eis 
Veſuch den Invaliden Ser Ströme a nl in 7 ehrgeizigen Efe meiſt fern ſtanden. Das Piedeſtal trägt die ſten entſchieden ausgeſprochenen Haß gegen alle Eng: 
(38 der ⸗Garkenlaube,) 4 be fabi dergog, in feiner gegenwärtigen Geſtalt zur Durch⸗ Na „Ludwig der Große ſchülf dieſes . Nene So ſtand er vor uns eine lebendige Chronik der 
Mit dem Donner feiner ſämmtlichen Geſchüze be⸗ ſübeung kam. Ihm verdanken die Invaliden dieſenſ mit, Fönigticher Freigebigteit, dae Schicha den Frege Imerdengenheit. Der ehemalige Begleiter und Diener 
grüßte uns das Hotel der Invaliden. Wir waren I fürftlichen Palaſt, ſowie dem erften Napoleon die reiche für immer ficher Henn, im Jahre 1673. An hr apoleon's verkaufte jetzt die Geſchichte und die Be⸗ 
doch micht eitel genug, diefe Ehre, weiche nur der Wier] Doftrung, die glänzende innere Einrichtung, endlich die beiden Winkel der Facade schließen gi, ze een Greibung des NKaifergrabes. Wir gaben ihm einige 
dereröffnung der Kammern galt, auf uns zu beziehen. heutige Apotheoſe din Glanz, welche ſein „kaiſer⸗ mit Figuren der beſiegten Nationen und 1 70 15 hr⸗ Sous mehr, als er zu fordern hatte, wofür er uns 
Dieſe ehernen Sprachwerkzeuge laſſen ſchon ſeit Jah⸗ liches Grab“ verbreitet f werk an, das von der „Zeit“ und der „Arbeit“ ge= mit Würde dankte. ar 
ten ihre lauten Stimmen bei jeder feſtlichen Gelegen "ME Länge von zweihundert Metres erfcheint| hütet wird. Vier Treppen führen in das Innere des Hotels, 


1 i 1 . 1 77 1 N X . * — 7 77 Un⸗ 
heit ertönen, bald irgend ein politiſches Schauſpiel, vor unſern erſtaunten Augen die impoſante Fa ade, an] Auf unferm Wege wurden wir von allen Seiten von denen wir auf gut Glück die eine wählten, 
bald die Geburt einer Republik Be 5 kaiſer⸗ welcher wir nicht we oe A hunbertumbbrenknbbreiz 


. Beſchreibungen ut ; des Kätfergtabes | terwmeng ir einen Officier, der uns mit Bereit: 
n 4 mit Beſchreibungen und Abbildungen des 8 6 wegs trafen wir einen Officier, ien Stücken 
lichen Prinzen den erſtaunten Bewo ündend. ßig Fenster zählten. Man kann ſich darnach ungefähr] beſtürmt. Unter den Verkäufern fiel une ein Mann willigkeit Beſcheid ertheilte, und ſich von freien = 
Die alten Kanonen ſind, wie e e einen Wag von ihrer rieſigen Ausdehnung 8 auf, der keineswegs die Zudringlichkeit feiner übrigen zum Führer anbot. Es war noch ein junger und gebil⸗ 
der Gegenwart, faſt verwirrt von all dem Wechsel ge⸗] Vor derſelben befinden ſich Gartenanlagen, welche von 


worden, deſſen Zeugen ſie waren. Sie ſchwatzen und] den Invaliden ſelbſt bebaut werden. Es macht einen 


ta { pfeiler getehnt | d R n die Araber in 

Collegen beſaß. Er ſtand auf einem % N eter Mann, der im Kampfe gegen d . 
ö 0 em Sahle, als af er aus Erz gegoſ⸗ Afrika ein Bein verloren hatte. Er gab uns intereſ⸗ 

rufen, was man will; heute Jive Ja Republique und eigenen und angenehmen Eindruck, hier die alten Sol; 

morgen viye I Empereur. Doch was geht uns die daten 


lege 
mit einem Bi ch, a baten dor ten i igen Kriege, d 

Wir näherten uns ihm, und verlangten von ihm] ſante Schilderungen von dem dortigen ge, der 
jo friedlich mit ihren Blumenbeeten und mit IB ae Führer; 5 gab uns einen e meiſt in einer Reihe von Ueberfällen en — > 
Treue und das politiſche Glaubensbekenntniß der Ka⸗ dem Anpflanzen und, Begießen ihres AN, beſchäftigt zwar mit engliſchem Tet; als wit leihen f wieſen ſteht. Unter feiner Leitung gelang mn ie Abbildunge oloſ⸗ 
nonen an? Wir haben es nur mit dem Hotel der In⸗ zu ſehen. Sie, ſcheinen ins eſammt eine beſondere Bor- und ein franzöſiſches Buch verlangten 9 5 ich ſeine ſalen Speiſeſaal, deſſen 25 ches Comte a der 
validen zu thun, und dieſes iſt ſchön, prachtvoll, eines liebe für dieſe ländliche rbeiten zu haben, und gern] finfteren, ſtarren Züge, mit denen er uns 00 a ichtbar in Flandern, Holland, 3 Städte ge oe auch 
der großartigften Gebäude von Paris und vielleicht jetzt, das Schwert mit dem Rechen, die Büchſe de auf, „Verzeihen Sie,“ ſagte er, „aber i e Sie für im deutſchen Elſaß erober ziert waren. 
der Weit. Gießkanne zu vertauſchen. Vier Etagen hoch ſteigt dab Ene 


daniſche Wahl⸗ Angelegenheit von der ernſteſten Seite etersburg beſteht, wenig geneigt, e des dem 
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ei r ! 
ſelbſt Guben offenbar nicht, daß die Anklage aufrecht 


u erhal n I, 
| ag Een 1 als einen ganz begreiflichen und 
gewöhnlichen Kunſtgriff ſtempelte, ließ ſich das aus 


„Belgien iben“; die 2 * 
Deutfeant deſende zu werden, hat dieſe Erklärung 


eben deshalb nicht verdient. Es iſt dieſe Einklei⸗ 
dung als ein . Getendniß zu betrachten, daß der 


— — 


; gratis lde hatten leider durch die Reſtau⸗ 

ehalten.“ this 2. Sämmtliche Gemälde 25 n eſtau⸗ 
’ ies gab uns Vi fung, uns mit ihm in ein ration gelitten und boten feinen eſonders angeneh⸗ 
Dies 6 8 ede faken von ihr, daß erinien Anblick bat. Von hier gingen wir zunächſt nach 


„ Es ist gewiß nur natüzlich, daß ein Volk, welch gel der, Invaliden empor, mit friegeriihen Emble⸗ 
ſo viel auf e ei, und bei Nals Hen 10 einfachen Stk verziert. Am 8 ehen 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 2. Auguſt. In der heutigen Wiener Zei⸗ 
tung wird in einem Inſerate zur Errichtung eines 
Denkmals für die Schlacht bei Aspern auf⸗ 
gefordert. Bei Culm ſtänden 3 Denkmale und doch 
ſei damals Napoleons Macht bereits gebrochen gewe⸗ 
ſen und nicht er, ſondern Vandamme von den ver⸗ 
bündeten Heeren geſchlagen worden. Anders bei Aspern, 
wo der unbeſiegte, in voller Kraft daſtehende Kaiſer 
Napoleon perſönlich an der Spitze eines ſiegtrunkenen 
Heeres ſtand und zum erſten Mal unterlag. Es war 
am Pfingſtfeſte. Der Vorſchlag geht dahin, an der 
Stelle, wo Erzherzog Carl die Fahne eines Bataillons 
von Zach ergriff, nachdem die dritte Colonne, welche 
die Hauptſtöße der feindlichen Waffen ausgehalten und 
ſchon zum fünften Male zurückgeworfen hatte, etwas 
zu weichen begann — ein Standbild des öſterreichiſchen 
Feldherrn zu errichten, welches von einem Eichen hain 
umſchattet würde. d 

Die neuerbaute Franz = Joſephs⸗Kaſerne — en. 
Dominicanerbaftei wird morgen von dem Infan * 
Regimente König der Belgier Nr. 27 bezogen 15 en. 
Eine ſechspfündige Fußbatterie ift daſelbſt bereus un⸗ 
tergebracht. — Die Salzgries⸗Kaſerne im Innern der 
Stadt wird dem Vernehmen nach als ſolche aufgelaſ⸗ 
ſen und das Gebäude für andere Zwecke gewidmet 
werden. a 

Die „A. A. 3.“ brachte kürzlich eine Correfpondenz 
aus Wien in welcher mit den gewohnten gehäffigen 
Bemerkungen über klericale Uebergriffe erzählt war, 
daß bei Linz eine katholiſche Frau, welche einen Pro⸗ 
teſtanten geheirathet hatte und den Revers über Er⸗ 
ziehung der Kinder im katholiſchen Glauben nicht bei⸗ 
bringen konnte, vom Dechant excommunieirt und gezwun⸗ 
gen wurde der Verleſung der Excommunication in der 
Kirche beizuwohnen. Jetzt. iſt die „A. A. 3.“ gezwun⸗ 
gen folgende amtliche Berichtigung zu bringen: 

„Die katholiſche Frau, welche ſich mit einem Pro⸗ 
teſtanten hatte trauen laſſen, iſt nach der Trauung 
von dem katholiſchen Seelſorger nicht aufgefordert 
worden einen Revers ihres Ehegatten wegen katholi⸗ 
ſcher Erziehung aller in der Ehe zu erzeugenden Kin⸗ 
der beizubringen; ſie erklärte daher auch nicht, daß 
ſie die Uebernahme einer ſolchen Verpflichtung von ihrem 
Mann nicht verlangen könne. Ein Dechant in H. eri⸗ 
ſtirt in der Diöceſe nicht; aber überhaupt kein De⸗ 
chant hat ihr die Eröffnung zugefertigt, ſie habe bei 
dem Vormittagsgottesdienſt in der Kirche zu H. ihre 
zu verleſende Excommunication zu vernehmen. Sie 
war bei einer ſolchen Verleſung auch wirklich nicht 
anweſend, und keinerlei Mittel, weder mittelalterli- 
cher noch anderer Härte, wurden angewendet, um ſie 
dahin zu bringen, daß ſie ſolche hörte. Endlich hat 
die Verleſung der Excommunication ſelbſt nicht ſtatt⸗ 
gefunden, weil die Excommunication nicht ausgeſpro⸗ 
chen worden iſt. Was verleſen wurde iſt auf ihre 
Bitte und zu ihrer Effse, jedoch in ihrer Abweſen⸗ 
heit, verleſen worden. Der angebliche Bericht aus Wels 
in Nr. 200 der Allg. Ztg. vom 19. d. M. iſt alſo 
eine Kette von Unwahrheiten. Vom biſchöflichen Con⸗ 
ſiſtorium Linz, am 24. Juli 1857. 

Joſeph Schropp, Canonicus und Kanzler. 

Der Herr Feldmarſchall Radetzky, deſſen Un⸗ 
glücksfall ganz Oeſterreich mit Betrübniß erfüllte, iſt 
bereits ſo weit hergeſtellt, daß er nach Mailand über⸗ 
ſiedeln konnte. An eine vollkommene Heilung iſt leider 
bei dem hohen Alter des allverehrten Marſchalls nicht 
zu denken. Die Bruchſtelle am Oberſchenkel iſt blos 
verharrſcht, aber nicht vernarbt. Es hat ſich kein Kal⸗ 
lus gebildet, es wird auch ein ſolcher nicht zu Stande 
kommen, und ein grauſames Geſchick hat es gewollt, 
daß der Feldherr, der Tauſenden die Freiheit wieder⸗ 
gegeben, ſeine letzten Jahre in den Feſſeln der Schie⸗ 
nen und Verbände gefangen bleibe. Aber ein Triumph 
der Kunſt und der rüſtigen Conſtitution des 92jährigen 
Veteranen bleibt es immer, daß der Geſundheitszuſtand 
deffelben einen in anderer Hinſicht befriedigenden Grad 
erreicht hat. Eh Bun Herr erfreut In eines ruhigen 
und gefunden Schlafes, und die gütige Vorſehung hat haft atte ſich geä irzli 
ihn wahrend ſeiner Krankheit mit Schmerzen verſchont. 1 2 0 7 pe die Abi dt Buß N Nh 
Die Sinnesfunctionen gehen gut von Statten und das eine Polizei⸗Affaire ſei. Agenten, welche dieſes hörten, 
Gemüth des weltberühmten Vaters Radetzty hat von verhafteten Giutera. Derſelbe wurde zuerſt nach der 
feiner fo liebenswürdigen Heiterkeit nichts verloren. Polizei⸗Präfectur gebracht und befindet ſich gegenwär⸗ 

Die Station Ober⸗Leſezhe, wo am Mittwoch, wie te⸗ ; M — Seit einigen T b ied 
legraphiſch gemeldet, der von Trieſt mit den beladenen Gäſten tig in Mazas. 9 agen ha en wieder 
Früh abgegangene Train theilweiſe entgleiſte, iſt 11 ein halb Verhaftungen ſtattgefunden, namentlich iſt ein Mann 
der Küche, wo in zwei wegen ihrer Größe berühmten |Baft, wie ein Kind von vier Jahren, hervorlauſchte. 
Speiſckeſſenn von einem coloſſalen Umfange das Abend⸗ Dabei fang und pfiff er den Refrain eines bekannten 
mahl eben bereitet wurde. Man verſicherte uns, daß] Volksliedes. 0 
ihr umfangreicher Bauch hundert Kilogrammen Fleiſch! An einem Tiſche ſaßen zwei Invaliden, Brüder 
umfaſſen kann. Ein dicker Invalide, mit einem rieſi⸗ von achtzig und zweiundachtzig Jahren, neben ihnen 
gen Kochlöffel bewaffnet, führte hier Oberbefehl; er] eine reinlich gekleidete Frau und ein junges Mädchen. 
ſchien ſich in ſeiner neuen Stellung ſehr wohl zu be⸗ Eine Flaſche Rothwein ſtand vor ihnen; ſie luden uns 
finden und auch hier, wenn auch nur trockene, Lor⸗ zum Trinken ein und wir mußten mit ihnen ein Glas 
beerblätter einzuernten. Nicht minder intereſſant ſind auf die Geſundheit des Kaiſers leeren. Die Frau war 
die acht großartigen Schlaſſäle, wo mehr als taufend die Tochter und das Mädchen die Enkelin des alten 
Betten ſtehen. wir machten auch die Bekanntſchaft] Burſchen und zum Beſuche hier. Sie erzählte ganz 
mit mehreren Invaliden, welche theils auf Stüh⸗ unbefangen, daß ihre Mutter nie verheirathet geweſen, 
len ſaßen, then herumſtanden, darunter einige wozu der alte Invalide lachte. Nichtsdeſtoweniger 
Elſaſſer und Losen 0 mit de wir uns als ſchien er ein ſehr zärtlicher Familienvater zu ſein und 
halbe Landsleute in deutſcher Sprache Anterhielten. Die ſich im Schooße feiner Familie und an ihrem Anblick 
meiſten dieſer Leute * ſchon hoch bejahrt, alters⸗ zu erfreuen. Er küßte abwechſelnd die Tochter und 
ſchwach und ſtumpf. * heitere zeigten die franzö⸗ | jeine Enkelin, wozu er sang: 3 peut-on &tre mieux, 
ſiche Lebendigkeit und den en Sinn der Nation. qu au sein de sn famille!“ Hinter uns ging ein 

ief ten und ſcherzten u. f 0 ſaſäbriger Greis, dem man die Müdigkeit 
Dieſe plauderten, lach nter einander zweiundneunzigjährig f A 
und mit uns. h und Abſpannung anſah, zu Bette. Nur mühſam ſtieg 

Mein Freund äußerte den Wunſch, einen bunden er hinein, man ſah ihm die höchſte Anſtrengung an. 
Invaliden zu zeichnen, deſſen Figur, achtzig itte Sorgfältig hatte er zuvor ſeine Kleider zuſammengelegt, 
Sobald der alte Knabe, der beiläufig n Ken Jahre als weite er fie in den Torniſter packen, um ſogleſch 
zählte, die Abſicht des Malers von 178 a zum Abmarſch bereit zu ſein, wenn der Appell gebla⸗ 
erfuhr, verſteckte er fein Geſicht, wen ©... We ſen wird; diesmal zum Abmarſch in die Ewigkeit. 
einem unbekannten Grunde, nicht gegeichn y end An ähnlichen intereſſanten Bildern und Stenen 
wollte, hinter einem an der Wand de e fehlte es nicht, eben fo wenig an einzelnen bervorro⸗ 
Handtuch hinter dem er von Zeit zu Zeit wieder | genden Persönlichkeiten. Der Graukopf dort mit dem 


ſchlucht. Die Entgleiſung erfolgte hinter dem Wechſel vor dem 
Stationsgebäude, und traf beſonders den dritten Waggon nach 
der Locomotive, welcher dem Umſturze nahe war, glücklicherweiſe 
aber, da der Zug außerordentlich raſch zum Stehen gebracht 
werden konnte, feſtgehalten wurde, ſo daß die darin und im 
nächſtfolgenden Waggon Befindlichen mit einem heftigen Schre⸗ 
cken davonkamen. er größte Theil der Reiſenden erhielt vom 
Unfall erſt dann Kenntniß, als der Zug bereits ſtand. Der Train 
war nach etwa anderthalb Stunden wieder vollſtändig arrangirt, 
wei Waggons blieben zurück und ein bald folgender Triefter 
Ertrazug paſſirte die Station ohne jeden Anſtand. 


Frankreich. 


Paris, 31. Juli. Der Moniteur veröffentlicht 
heute in ſeinem amtlichen Theile den am 2. Juli 
zwiſchen Frankreich und Baden abgeſchloſſenen Vertrag 
über den Bau von Brücken und ſonſtigen Verkehrs⸗ 
mitteln auf dem Rheine für die Bedürfniſſe des Han⸗ 
delsverkehrs zwiſchen beiden Ländern. Danach ſoll in 
kürzeſter Friſt in Karlsruhe oder Straßburg eine ge⸗ 
miſchte beſondere Commiſſion zuſammentreten, welche 
vorbehaltlich der Genehmigung der beiderſeitigen Re⸗ 
gierungen die Punkte zu bezeichnen hat, wo auf dem 
Rheine neue Verkehrswege, feſte oder fliegende Brücken, 
Fähren und dergleichen nöthig erachtet werden. Artikel 
2 beſtimmt, daß der Bau einer feſten Brücke zwiſchen 
Straßburg und Kehl, als eine unbedingt nothwendige 
Maßregel zur Erweiterung und Steigerung des Ver⸗ 
kehrs ſofort in Angriff genommen werden ſolle. — 
Der Kaiſer und die Kaiſerin reiſen erſt den nächſten 
Mittwoch nach Osborne ab. Wie man verſichert, be⸗ 
geben ſich Ihre Majeftäten auch nach Mancheſter, um 
die dortige Ausſtellung zu beſuchen. — Erſt heute 
meldet der Moniteur den Tod des Prinzen Karl Bo⸗ 
naparte mit dem Zuſatze, daß, dem von dem Prinzen 
ausgeſprochenen letzten Wunſch zufolge, ſeine ſterbliche 
Hülle nach Corſica in die Familiengruft gebracht wer⸗ 
den wird, wo Napoleons I. Mutter und der Cardinal 
Feſch ruhen. Aus Veranlaſſung dieſes Todesfalles 
legt der Kaiſer vom 30. Juli an auf fünf Tage 
Trauer an. Der Prinz war trotz ſeiner langwierigen 
Krankheit bis zu ſeinem Tode eifrig mit Herausgabe 
der Fauna von Frankreich (La faune frangaise, 
histoire naturelle des animaux de la France) be: 
ſchäftigt, die er unter Mitwirkung von Herrn Meunier 
ſchrieb. — Herr v. Perſigny, welcher den Obſequien 
ſeines Schwiegervaters, des Fürſten von der Moskowa, 
beigewohnt, bat ſich heute wieder in Calais nach Dover 
eingefchifft und iſt auf feinen Poſten zurückgekehrt. — 
Der General Edgar Ney, der vierte Sohn des Mar⸗ 
ſchalls, wird den Titel „Prince de la Moscowa“ an⸗ 
nehmen. Der zweite Sohn Ney's, der Herzog von 
Elchingen, der in der Krim an der Cholera ſtarb, hat 
jedoch einen Sohn hinterlaſſen; derſelbe führt aber den 
Namen und Titel ſeines Vaters wegen eines Majora⸗ 
tes, das mit demſelben verknüpft it. — Der Kaiſer 
ließ den Admiral Trehouart durch den Marine⸗Miniſter, 
Admiral Hamelin, ſcharf verwarnen, weil jener ſich 
am Tage vor der Ankunft des Admirals Lydns aus 
Toulon entfernt hatte, was in England einen ſchlech⸗ 
ten Eindruck gemacht hat. — Das Complot ſoll viel 
von ſeiner Bedeutung verloren haben. Man klagt 
nicht mehr auf einen Anfang der Ausführung des 
Complotes. Es find von der Polizei in Chiffern ge⸗ 
ſchriebene Depeſchen an die Angeklagten aufgefangen 
worden und konnten nicht entziffert werden. — Im 
Droit wird gemeldet, daß Tibaldi den Advocaten Des: 
marets zu feinem Vertheidiger gewählt hat. (Der 
Independance zufolge haben auch Grilli und Barto⸗ 
lotti ſich jetzt einen Vertheidiger gewählt, jener Herrn 
Meillard, der unter der Republik Unter⸗Präfect und 
Candidat bei den letzten Wahlen war, Bartolotti da⸗ 
gegen Herrn Floquet. Im Droit wird ferner gemel⸗ 
det, daß der Prozeß wegen des Complots gegen den 
Kaifer auf den 6. und 7. Auguſt angeſetzt iſt. Präfi- 
dent des Aſſiſenhofes während der erſten Hälfte des 
Auguſt iſt Herr Vanin, die Staats⸗Behörde wird 
General⸗Procurator Vafſſe in eigener Perſon vertreten. 
— Geſtern wurde an der hieſigen Börſe ein gewiſſer 
Giutera, Unter⸗Agent bei einem Wechſel⸗Agenten, ver⸗ 


Meilen von Laibach entfernt, und liegt in einer tiefen Thal feſtgenommen worden, der aus Nantes hier angekom⸗ 


men iſt und ſich „ſchlechter Abſichten verdächtig ge⸗ 
macht“ hat. — Der Juſtizminiſter hat eine Commiſſion 
ernannt, welcher er die Legislation über die Affociation 
zu prüfen gab. Dieſe entſchied ſich dafür, daß das 
Aſſociationsgeſetz vorläufig keiner Abänderung bedürfe 
und vollkommen ausreiche. — Marſchall Randon wird 
am 15. Auguſt hier erwartet. Man ſagt, daß er 
einen Titel und eine Dotation erhalten ſoll. — Der 
Staatsrath hat geſtern die Freigebung der Metzgerei 
angenommen; doch heißt es wieder, der Kaiſer werde 
5 Sache vor den geſetzgebenden Körper kommen 
aſſen. 

Das Pays enthält heute wieder eine Correſpondenz 
aus Jaſſy, um die Ungeſetzlichkeiten der Wahlen, die 
am 19. d. in der Moldau ſtattfanden, zu beweiſen. 
Daſſelbe überläßt ſich dabei den heftigſten Ausfällen 
gegen die Verwaltung des Fürſten Vogorides. Es 
meint, daß es ſchwierig ſei, mit mehr Frechheit die 
Gefühle einer ganzen Bevölkerung 
ten, als dieſes bei den Wahlen in der Moldau der 
Fall geweſen ſei. — Der Conſtitutionnel veröffentlicht 
die nämliche Correſpondenz, wie das Pays. Derſelbe 
meint, daß die Wahlen vom 19. in Europa nur einen 
Schrei des Unwillens hervorrufen, und daß daſſelbe 
gegen die Wahlen proteſtiren würde, deren 
9 — 7 Frankreich bereits im Voraus verlangt 
habe. 1 

Bei Edmond Ollivier, dem neugewählten Deputir⸗ 
ten der demokratiſchen Oppoſition fand dieſer Tage 
eine Verſammlung von Advotaten ſtatt, um einen ihrer 
Collegen, Herrn Picard, bei der nächſten Wahl in den 
Advocatenrath zu bringen, und gleichzeitig die Mittel 
zu erwägen, welche für die Vertheidigung ihres abwe⸗ 
fenden ehemaligen Collegen Ledru⸗Rollin, ſollte die An⸗ 
klage aufrecht erhalten werden, in Anwendung zu brin⸗ 
gen wären. 

Nach Berichten des Pays aus Alexandria vom 
22. Juli iſt der neue Ober⸗Commandant der engli⸗ 
ſchen Truppen in Indien, Sir Colin Campbell, 
bereits in Alexandria angekommen. Derſelbe ſollte 
am 23. Juli nach Suez abreiſen, um ſich dort nach 
Kalkutta einzuſchiffen. Er wird dort in den erſten 
Tagen des Monats September eintreffen. 


Großbritannien. 


London, 31. Juli. Die Nachrichten aus Indien 
beſchäftigen heute alle Blätter. Es iſt eine Schmach 
und Schande für die britiſche Regierung, daß ihre De⸗ 
peſchen, ſelbſt in dieſem wichtigen Momente, um 12 bis 
20 Stunden fpäter als die von Privatleuten und Zei⸗ 
tungen eintrafen, — das iſt der Text der Predigt, die 
heute von „Morning Chronicle,“ „Morning Herald“ 
und „Daily News“ in- Leitartikelform verarbeitet wird. 
Das zweite der genannten Blätter thut als Oppoſiti⸗ 
onsblatt ſeine herkömmliche Schuldigkeit, indem es dieſe 
Depeſchenverzögerung als den ſchlagendſten aller Be⸗ 
weiſe anführt, wie doch dieſe Regierung ſo ganz und 
gar unfähig ſei, eine Kriſis in Indien zu bemeiſtern. 
— „Daily News“ iſt nicht nur ungehalten über die 
Verzögerung, ſondern guch über die laconiſche Depe⸗ 
ſche, welche die Regierung mitzutheilen für gut fand. 
Von zwei Fällen einer, ſagt das genannte liberale 
Blatt, entweder die Regierung hat ſelber nicht mehr 
zu erzählen, dann iſt ſie jämmerlich bedient; oder ſie 
will nicht mehr erzählen, dann ſetzt fie ſich dem Ver⸗ 
dachte aus, die Wichtigkeit der Lage noch immer nicht 
gehörig zu würdigen und den Character des britiſchen 
Volks zu verkennen, das der Gefahr am tüchtigſten 
gewachſen iſt, wenn es ihr voll in's Auge ſchauen kann. 

Die „Times“ zieht gegen Disraeli zu Felde. Die 
von Lord John beantragte, vom Unterhauſe am ver- 
gangenen Montage angenommene Vertrauersadreſſe, 
ſagt dieſelbe, iſt von Mr. Disraeli „ein Gemeinplatz“ 
geſcholten worden. Es iſt wahr, ſie iſt in allgemeinen 
Ausdrücken formulirt, aber ihren Zweck erfüllt ſie des⸗ 
halb doch, den Zweck nämlich, der Welt zu ſagen, daß 
das Parlament einſtimmig entſchloſſen iſt, die engliſche 
Herrſchaft in Indien aufrecht zu erhalten, dem Aus⸗ 
kande mehr mitzutheilen, iſt überflüſſig und je weniger 
eine, mit einem großen militäriſchen Unternehmen be⸗ 
ſchäftigte Regierung ſpricht, deſto beſſer iſt es im All⸗ 
gemeinen. Disraeli's pompöſe Kritik wird Jeder nach 
ihrem ganzen Werthe beurtheilen können, wenn er ſie 
durchlieſt; Disraeli, und auch Andere vor ihm, haben 


Orden der Ehrenlegion hat an Napoleon's Seite bei 
den Pyramiden Egyptens und auf den ruſſiſchen Eis⸗ 
feldern gefochten. Wenn er von der Vergangenheit! 
ſpricht, beginnen ſeine erloſchenen Augen zu funkeln 
beleber ie Erinnerung 
elektriſirt ihn, und um ſeine Lippen ſchwebt ein weh⸗ 
müthig ſtolzes Lächeln, ſo oft er den Namen des Kai⸗ 
Sein Kamerad hat den Arm bei Leipzig 
verloren, und ein Dritter bei Belle-Alliance beide 
Füße eingebüßt, welche ihm von einer Kanonenkugel 
Er war mit in Fontainebleau 
geweſen, als der Kaiſer von ſeinen Garden Abſchied 
nahm. Noch jetzt ſtrömen ihm die Thränen aus den 
zitternder Stimme die alte rüh⸗ 
rende Geſchichte erzählt, noch jetzt knirſcht er mit den 
Zähnen, wenn er von den Marſchällen ſpricht, deren 
th ei apoleons zuſchreibt. w 
Das iſt fein Glaube und er hängt fo feſt 855 tg € 
nur ein Märtyrer an feiner Religion. So lange noch 
in Frankreich dieſer Cultus herrſcht und von Geſell 


und ſeine ſchlaffen Züge beleben ſich. 
ſers nennt. 
zerſchmettert wurden. 


Augen, wenn er mit 


Verrath er allein den Sturz 


ſchaft zu Geſellſcha ft forterbt, ſo lange dürfte au 
die Dynaſtie der Napoleoniden feffiehen. Es Phi⸗ 


nicht der klügſte Streich des überſchlauen Lou A che GG 
lipp, als er, um die Parteien zu verſöhnen h kommen 


des Kaiſers von St. Helena nach Frankre nee zen li 

55 Au a der Jubeln zu wel beten ließ, 
ie e dieſes todten Vulcans war . 

gefährlich für die Julidpnoſtiez fie barg den glimmen- 


mit Füßen zu fres Ifi 


Ungültig⸗ d 


+ 


och immer zu . 


Lord Dalhouſies Annexationspolitik getadelt. In dieſer 
Beziehung hat der ehrenw. Gentleman nichts Neues ge⸗ 
ſagt. Es iſt leicht, die Behauptung aufzuftellen, daß 


dem indiſchen Aufſtande eine politiſche Verſchwörung 


zum Grunde liege, ſchwerer, ja vielleicht unmöglich ſelbſt 
der Nachwelt wird es werden, Die ganze Complication 
der veranlaſſenden Momente zu ergründen. Mitttler⸗ 
weile gebietet die Staatsklugheit zum mindeſten ſich 
vor Uebertreibungen zu hüten. Es gehört nicht zu den 
Pflichten des Unterhauſes, Meuterer zu Mißvergnügten 
zu erheben, fie als Repräſentanten ihrer Race uud ih⸗ 
res Glaubens anzuerkennen. Geboten iſt vor Allem 
den Aufſtand zu nehmen, wie er ſich gibt, nämlich als 
eine Meuterei unter den Sepoys. Dieſe müſſen un⸗ 
terworfen, dieſe müſſen davon überzeugt werden, daß 
man ſie nicht mit Speck und Talg zum Chriſtenthum 
bekehren will. Un dankbar dagegen iſt es, daß man bei 
politiſchen Unternehmungen, etwa bei der Einverleibung 
eines Königreichs erſt die Soldaten fragen ſollte, ob 
ie damit zufrieden ſeien; da wäre es denn gleich beſ⸗ 
ſer, Indien ganz aufzugeben. 

Die Frage, wann die nächſte Ueberlandpoſt zu 
erwarten ſei, wird von der „Times“ folgender Weiſe 


eantwortet: Voriges Jahr um dieſe Zeit war die te⸗ 


legraphiſche Depeſche am 12. Auguſt hier. Sollte je⸗ 
och Wichtiges vorgefallen ſein, ſo dürften die Behör⸗ 
den in Indien ſich wahrſcheinlich bemüht haben, durch 


den fälligen auſtraliſchen Dampfer Berichte nach Suez 


zu befördern. Wenn dieſer (der „European“) am 15. 
uni, wie angezeigt worden war, Sydney verlaſſen 
bat, dann wäre er am 11. Juli in Point de Galle, 
und würde am 22. Juli in Aden eingetroffen fein kön⸗ 
nen. Wäre nun ein Dampfer von Bombay nach letz⸗ 
genanntem Platze geſchickt worden, ſo könnte man am 
6. Auguſt über Marſeille indiſche Nachrichten vom 8. 
oder 9. Juli erhalten. 
An Bord des Transportſchiffes Whirlwind ſchifften 
ſich geſtern an 250 Mann nach Indien ein. 
„Vom Kriegs⸗Miniſterium iſt ſämmtlichen Infante⸗ 
riſten und Cavalleriſten des indiſchen Heeres, die ihre 
Entlaſſung zu fordern berechtigt find, ein Extra⸗Hand⸗ 
geld von 2 L., neue Torniſter⸗Ausſtattung und ein 3⸗ 


monatlicher Urlaub angeboten worden, wenn ſie im 


Dienſte bleiben. 

In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes kam die 
indiſche Angelegenheit zur Sprache. Der Earl 
von Ellenborough bemerkt, unter den dem Hauſe 


vorgelegten auf die indiſchen Angelegenheiten bezügli⸗ 


chen Papieren vermiſſe er ein ſehr wichtiges Document, 


nämlich eine Proclamation des General- Gouverneurs 
vom 16. Mai, in welcher derſelbe im Namen der Re- 


gierung aufs beſtimmteſte erkläre, die Regierung ſei 
entſchloſſen, an ihrem alten Syſteme feſtzuhalten, die 
Eingeborenen nicht in der Ausübung ihrer Religion zu ſtören. 
Ein Brief des Directoriums der oſtindiſchen Geſellſchaft 
thue dieſer Proclamation Erwähnung, und es ſei in 


dieſem Schreiben die Hoffnung ausgedrückt, daß die 


Wirkung der Proclamation, deren Inhalt das Direc⸗ 
torium in jeder Beziehung gut heiße, eine höchſt ſe⸗ 
gensreiche ſein werde. Schon am 28. Jänner habe Ge⸗ 
neral Hearſay dem GeneralGouverneur mitgetheilt, daß 
unter den Sipahis das Gerücht umlaufe, man wolle 
ſie zur Annahme des chriſtlichen Glaubens zwingen. 
Am 11. Februar habe derſelbe General geſchrieben: 
„Wir ſtehen auf einer Mine, die jeden Augenblick ex⸗ 


. ͤ —wM!P——— ß ————Ul—U— — — 


plodiren kann, und doch habe der General-Gouverneur 


erſt am 27. März einen Erlaß beſchloſſen, welcher die 
eingeborenen Truppen hinſichtlich ihrer religiöfen Be⸗ 
fürchtungen beruhigen ſollte, und dieſer Erlaß ſei den 
Truppen zu Barrakpur erſt am 31. März verleſen 
worden, als das 24. Regiment entwaffnet wurde. Die 
Verwaltung in Indien ſei eine ſehr langſame und 
ſchwerfällige, und es dauere ſehr lange, bis der Ge: 
neral⸗Gouverneur erfahre, wie es eigentlich im Lande 


ſtehe. Er hoffe, daß wenn das Vertrauen zu den gu: 


ten Abſichten der Regierung unter den Bewohnern In⸗ 
diens erſt wieder hergeſtellt ſei, man ſich auch wieder 


auf die Sipahi⸗ Regimenter werde verlaſſen können. 


Earl Granville weiß den Grund nicht, weßhalb die 
erwähnte Depeſche ſich nicht mit unter den dem Hauſe 
vorgelegten gedruckten Depeſchen befindet. Doch meint 
er, es ſtehe der Vorlegung nichts entgegen. 
neral⸗Gouverneur, Lord Canning, 
tigkeit und Wachſamkeit an den Tag, 
Berichte aus Indien ſchilderten ihn als 
welcher der Lage vollkommen gewachſen 


den Funken, der in einer Nacht das Haus der Or⸗ 


leans verzehrte. 
Der Dom der Invaliden, welcher jetzt die Ueber⸗ 
reſte Napoleons umſchließzt, iſt ein prachtvolles Ge⸗ 
aumeiſter errichtet, der für 


bäude, ben 
Ludwig Ay. Weed mit feinen Schlöſſern ſchuf. 
Vierzig korinthiſche FON tragen die ſtattliche Attika 
welche von der on mit Blei gedeckten Kuppei 
überragt wird, gen unt von der zierlichen Spitze, die 
emporſteigt. Das Innere entſpricht in 
. Pracht. Die zwei über⸗ 
erregt uppeln, welche ſich auf acht 
45 di ” unfere eu Doch 
orzüglt rypte, worin das Kaiſergrab 
5 erhebt, ier Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Mi 
em von ſchauernder Ehrfurcht ſtiegen 
herab, welche zu derſelben führt. 
Bronze ſchließt das Gewölbe über der⸗ 
„9 Worte — e e a von St. 
,Ich wünſche, daß meine Aſche an den Ufern 
der Seine sche im — zu beeſſcen Volkes 
> ſo ſehr geliebt habe.“ Zu beiden Sei 8 
65 0 die Pi ve triegerifeh Seiten erhe 
alt. Hierauf betritt man eine Art Veſtibul 
757 Rechten der getreue Bertrand, zur . * 
e ruhen, die Zeaffengefährten an der Seite ihres 
errn und Kriegsfürſten. Endlich gelangten wir in 


einen Mann 
ſei. 


Der 2 
lege die größte 1905 
und faſt alle 


— 


5 


en und bürgerlichen N 


die Krypte ſelbſtz fie bildet einen ſechs Metres weiten 


bei Unterhandlungen u 
ächten nicht, wie bis je 
bärtigen Angelegen- 
deres Mitglied des Staats⸗ 
Staatsrath zu hören habe, 
rſtande abgelehnt, indem in 
dieſen beiden Ständen das Unbefugte und Unzweck⸗ 
ben ſiegreich dargethan wurde, von dem 
Bauernſtande aber an 
Dagegen iſt der Antr 
nicht ohne Einwilligung der Reich 
rung über ein fremdes L 
von dem Prieſterſtande abgeſchlagen 
gen Ständen beliebt worden. Ei 
ſcheidung ſieht er alſo noch entg 
wird berichtet, daß der König dort 
ſich faſt während der ganzen 
ſtürmiſchem Wetter geſchah, 
den, ſich bei ſeiner Ankunft 
nach den ſchon genommene 


tzt, der Cantonirung vor Delhi aufſchlug. 


genommen und ſo⸗ 
ag, daß der König 
sſtände eine Regie⸗ 
nehmen könne, nur 
„von den drei übri⸗ 
ner endgültigen Ent⸗ 
egen. — Aus Särs 
t glücklich angelangt ſei, 
Hinreiſe, die bei ziemlich 
auf dem Verdecke befun⸗ 


n Bädern geſtärkt gefühlt 


Ganz außergewöhnliche 
vorgekommene Raubanfä 
ſchiedenen Provinzen Pie 
gebung Turins, ſchreib 
unter der Bevölkerun 
ſacht, und die ohne 
des Polizeideparte 
„Gazzetta Piemontefe 
beruhigen, und zu v 
namentlich die könig 
gung ſetzen um der R 
welche dem Bagno en 
allein das Publikum 
weder mit der politi 
fo gut beſtellt find, 
zu welchem Grade d 
der Unſicherheit trei 


zahlreiche in der letzten Zeit 
lle und Mordthaten in ver⸗ 
„und zumal in der Um⸗ 
t man der „A. A. 3.“ haben 
Beſtürzung verur⸗ 
Rattazzi's als Chef 
s noch mehr verſchlimmert. Die 
‚Sucht zwar das Publikum zu 
erſichern, daß die Behörden und 
Gensdarmerie, alles in Bewe⸗ 
aubmörder habhaft zu werden, 
tſprungene Galeerenſklaven find, 
will eben wahrnehmen, daß wir 
ſchen noch mit der Griminal-Polizei 
als man glauben machen will. Bis 
er Vorſicht das bängliche Gefühl 
x bt, beweiſt die fonft eben nicht 
ſchüchterne „Gazzetta del Popolo,“ welche alles Ernſtes 
vorſchlägt, man ſolle den Schnittern das Tragen der 
0 Der „Eſpero“ zählt in der einzigen 
Provinz Alba innerhalb 6 Tagen zwölf der ſchauder⸗ 
hafteſten zum Theil an Kindern begangenen Morde 
auf, welche mit Raub und Nothzucht verbunden waren. 

Die amtliche Zeitung reducirt dieſe Fälle auf ſechs, al⸗ 

lein die Nachrichten aus anderen Provinzen ſind eben⸗ 

falls allarmirend, und leider weiß man die zu Beſtien 
gewordenen Mörder noch immer auf freien Füßen. 
Griechenland. 

Aus Athen vom 20. Juli wird der „Tr. 
eſchrieben: Mit nicht geringem Befremden habe 
legraphiſche Depeſchen und ſonſtige Nachrichten in 
fremden Blättern geleſen, daß der General Spiro My⸗ 
lios, ehemaliger Kriegsminiſter, als Geſandter nach Pe⸗ 


hin kitzlche Lage 


Senſen verbieten! 


verſchanzten Feind anzugreifen. 


Aus 9 27. Juli wird gemeldet: dreiviertelſtündigem Gefechte geworfen und in die Stadt 
Der Antrag, daß der König 
Bündniſſen mit fremden M 
nur den Staats- Minifter 
heiten und irgend ein an 
rathes, ſondern den gan 
iſt vom Adel⸗ und Prie 


worauf General Barnard Au Se 5 
al= 
Adjutant der Armee, Oberſt Cheſter, fand feinen Tod 
im Gefechte, außerdem verloren die Engländer 150 
Mann, hauptſächlich vom 75. königlichen Regiment; 
der Feind verlor 16—18 Kanonen. Der General be: 
lobt in ſeiner Depeſche die unter ſeinen Truppen be⸗ 
findlichen eingebornen Corps, darunter das Gurka⸗Ba⸗ 
taillon. Am Schluße meldet er, daß der Belagerungs⸗ 
park eingetroffen ſei und daß er hoffe, das Feurr auf 
die Stadt ſofort eröffnen zu können. Aus den ſeitdem 
meiſt über Lahore eingegangenen e e Be⸗ 
richten geht hervor, daß das Feuer wirklich eröffnet 
worden iſt und der Stadt großen baden zugefügt 
bat, daß aber die Meuterer mirebefiötveniger wieder⸗ 
holte Ausfälle unternommen haben, we che freilich ſtets 
damit endeten, daß ſie mit großem Verluſte in die 
Stadt zurückgetrieben wurden. Bei einem Ausfalle, 
den ſie am 12. Juni unternahmen, ſuchten ſie das 
engliche Lager auf beiden 5 Mann gehen fie ver 
loren bei dieſer Gelegenheit 6 — an Todten und 
ein Theil des Contingents eh wallor, welches ſich 
den Meuterern angeſchloſſen * Waffe wieder zu den 
Engländern über und legte IE Vaffen nieder. Am 
Abend des 13. wurde . — Ausfall zurückge⸗ 
ſchlagen. Am 15. Morgen lich 8 die Meuterer ei⸗ 
nen neuen Angriff auf die ach ech tellung und wur⸗ 
den mit großem Verluſt eh ge e gleiches Schick⸗ 
ſal hatte am 15. Abend dr a gegen die bei 
Metcalfa Houſe ei de — Am 16. blieb 
Alles ruhig. Ueber die unbeſti 19 euferer in Delhi 
lauten die Berichte ſebr Es he Dreitauſend der⸗ 
ſelben ſtehen in einem 2 ger u" — Ajmere⸗Thore; 
die Zahl der BE 0 0 t wird nur auf ei⸗ 
nige Tauſend Mann angegeben, ſcheint aber nach Maß⸗ 
gabe der wiederholt unternommenen Ausfälle nicht ſo 
gan unbedeutend . können. Die Verſtärkungen, 
welche das 5 — n Delhi erwartet, 
find nach Umba 275 2 und ein beträchtlicher Theil 
derſelben bat all n. . verlaſſen, um ſich in 
forcirten Märſchen ach Delhi zu begeben. General 
Barnard wird daher vermuthlich bald entſcheidende 
Schritte thun m. ie JENE 
Die Einzelnberichte über die Meutereien, welche 
feit Abgang der letzten Poſt ſtattgefunden haben, find 
wieder voll Schilderungen von Greuelſcenen. Es liegen 
im Ganzen, einſchließlich der ſchon gemeldeten Vorfälle, 
Detailberichte über die Meutereien in vierzehn Militär⸗ 
ſtationen vor; auf neun dieſer Stationen iſt außer den 
Offizieren auch ein Theil der Frauen und Kindern der⸗ 
ſelben den Meuterern in die Hände gefallen und un⸗ 
ter den ſcheußlichſten Mißhandlungen niedergemetzelt 
worden. Mit Abgang der letzten Poſt traf zuerſt die 
Nachricht von einem Aufftande in Benares ein. Die 
dort liegende Brigade wurde am 4. Juni unter die 
Waffen gerufen, um das 37. Regiment zu entwaffnen, 


nd zurückgetrieben, 


verneur der ; 
reſſe überreicht, in der fie ihr Bedauern über die M 
terei der bengaliſchen Truppen, ihren Abſcheu vor den 
von denſelben verübten Exceſſen und ihre Ueberzeu⸗ 


Derſelbe wurde nach Gelegenheit ihre Freiheit und verübten jede Art von 
Gewaltthätigkeiten. Außer den in das Fort geflüchteten 


Europäern iſt ſchwerlich einer mit dem Leben davon⸗ 


gekomen. In Jullendur brach am 8. eine Meuterei Ir 


aus, indeß wurden die Meuterer alsbald von europäi⸗ 
ſchen Truppen vertrieben. In Azimgurh revoltirte 
das 17. Regiment am 3., um ſich in Beſitz einer Geld⸗ 
ſumme zu ſetzen, welche unter Escorte dort eingetrof⸗ 
fen war, was auch gelang. Aus Kamptu wird vom 
20. Juni gemeldet, daß das Fort Ihanſi, in welches 


die Europäer und ihre Familien ſich nach der im Orte 
ſtattgehabten Meuterei vom 5. geflüchtet hatten, ge⸗ 
nommen und daß ſämmtliche Europäer, ohne Unter⸗ 


ſchied des Alters und Geſchlechts niedergemacht worden 
ſeien. Ueber einen Aufſtanb, der in Bareilly ſtatt⸗ 
gehabt hat, fehlen noch die Details und man in Un⸗ 
gewißheit über das Schickſal der dort befindlichen vier⸗ 
zig Europäern, von denen die Hälfte Weiber und Kin⸗ 
der. In Shajeehanpore brach der Aufſtand am 8. 


Abends aus, einem Sonntage, während die Europäer 
ſich in der Kirche befanden. Letztere wurden umzingelt 


und Alles was ſich darin befand, niedergeſchoſſen, wäh⸗ 
rend eine andere Abtheilung Sipahis die Privatgebäude 
in Brand ſteckte. 

Mehrere Hundert der angeſehenſten in Bombay 
angeſeſſenen Hindus haben am 20. v. M. dem Gou⸗ 
der Präſidentſchaft, Lord Elphinſtone, eine Ad⸗ 
eu⸗ 


gung ausſprechen, daß ſich unter den Heeren von Ma⸗ 
dras und Bombay der Geiſt der Loyalität unverletzt 
erhalten werde. Adreſſen gleichen Inhaltes ſind außer⸗ 
dem dem Gouverneur von verſchiedenen aus Hindus 
beſtehenden Geſellſchaften und Vereinen überreicht wor⸗ 


den. In ſeinen Antworten ſpricht Lord Elphinſtone ſeine 
Anerkennung dieſer Geſinnungen aus, und weiſt dar⸗ 
auf hin, daß die Eingebornen unter der britiſchen 
Herrſchaft zu einem früher nicht gekannten Grade von 
Prosperität gelangt ſind, und daß daher jeder Streich 
gegen die D 
fahrt der eingebornen Bevölkerung ſelbſt treffe. 


errſchaft der Engländer auch die Wohl⸗ 


Amerika. 
Aus Washington, 15. Juli, wird dem New⸗Hork 


Herald geſchrieben: „Nachrichten zufolge, die hier über 
Panama aus Coſta Rica eingelaufen ſind, hatte der 
Präſident Mora die gemeinſam von jener Republik 
und Nicaragua dem Herrn Webſter ertheilte Conceſſion 
für die Tranſitſtraße von Nicaragua wegen Nichtbeach⸗ 
tung der Bedingungen von Seiten des Conceſſionars 
für verwirkt erklärt. Es waren nämlich die contract⸗ 
mäßig an oder 
500,000 Dollars nicht 
neue Regierung von Nicaragua conſolidirt iſt, wollen 
die beiden Republiken Commiſſäre abſenden, um wegen 
des Conceſſions⸗Verkaufs und der ſofortigen Eröffnung 
des Verbindungsweges zwiſchen dem ſtillen und dem 


vor dem 1. Juni zu zahlenden 
gezahlt worden. Sobald die 


48 kr. 


5 kr., 5 kt., 5 kr., 5 kr., 5 fr., 5½ kr., 3 kr. 3 kr. 
Aquavit 27 kr., 20 kr., 22 kr., 18 kr., 0,20 kr., 20 kr., 20 kr. CM. 


Crt. 100 ½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 
Plf. 480 verl. 417 bez. 
verl. 97 ¼ bez. 
Ruf. Imp. 8.16—8.10. Napoleond'or's 8.9—8.3. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.43. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97 96/8. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82¾—82. 

National⸗Anleihe 84% —84 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


langen 12 e en wollten, , um einen 1200 Klafter 
angen, 12 hohen Dammkörper mitten durch den Sumpf 
hindurch zu ne Jetzt iſt dies allerdings gelungen; allein 
man glaubt, daß die Möglichkeit neuer Senkungen des Damm⸗ 
Örpers noch immer vorhanden ſei, wenn dieſelben auch nicht ge⸗ 


rade Unfälle herbeizuführen im Stande fein dürften. Das zweite 
8 war der ungemein viel Zeit und Koſten abſorbirende 


tigkeit der Brunnel⸗Brücke in England und ö 

Viaducte auf Pie nel Bracke 9 dem götſchthaler 
n ns in dem 8 labenſſer mange des 

* ü U [4 er, 2 Fiſ. 

En Saft ah 5 über welches von g an die Eiſenbahn 
leitungen zu beſettigen war. Ein viertes Hinderniß endlich ſtellte 
die Anlage des Trieſter Bahnhofes entgegen, der aus vielen 
Gründen in unmittelbarer Nähe der See erbaut werden mußte. 


Franzdorfer⸗Viaducts, der ſich in feiner Großar⸗ 


ſächſiſch⸗bairiſchen Eiſenbahn anreiht. Ein drit⸗ 


rt. der nur durch Anlage der umfaſſendſten Waſſer⸗ 


mit der Raum für die Bahnhof⸗Anlage genäige, von — Groß. 
ung machen kann. 


fl. 45 kr., 1 f. 36 tr., 1 fl. 30 kr., 1 fl. 48 kr., 
fl. 8 kr. Hafer 54 kr., 1 fl. 4 kr., 1 fl. 7 kr., 
10 k., 1 fl. 1 fl. 
20. 2 


1 Klafter harten Brennholzes 

5 . 20 kr., 0, 10 fl., 10 fl., weichen 

5 fl., 5 fl. 30 kr., 0, 8 fl., 8 fl. 8 fl. 1 Pfd. — 
a 


Krakauer Curs am 3. Auguſt. Silberrubel in polniſch 


enß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98%. 
Neue und alte Zwanziger 106 verl. 104¼ bez. 
Vollw. holl. 


Grundentl.⸗Oblig. 80¾ —80¼ 
obne Zinſen. 6 


Paris, 2. Auguſt. Sonntagsbörſe geſchäftslos. 


Zproc. Rente 67, 25—67, 20. — Ein Decret ernennt 
Andouillet zum Untergouverneur der Bank, an die 
Stelle Vernes. 


Mailand, 1. Auguſt. Der Hausprälat Sr. Hei⸗ 


ligkeit des Papſtes, Monſignor Scotti, iſt heute geſtorden. 


Verona, 2. Auguſt. Die „Gazzetta uffiziale 
di Verona“ veröffentlicht ein Schreiben Sr. Exc. des 


tersburg beſtimmt, und einige Tage darauf, daß er 
bereits nach Conſtantinopel abgereiſt ſei. Die That⸗ 
ſache beſteht darin, daß General Spiro Mylios in Ur⸗ 


atlantiſchen Meere zu verhandeln. — Der Präſident 
hat zu Waſhington eine aus Leavenworth vom 16. Juli 
datirte Depeſche des Gouverneurs Walker erhalten, 
welcher zufolge in Lawrence (Kanſas) eine ernſtliche 
Inſurrection ausgebrochen war. Der Gouverneur hatte 
die Truppen der Vereinigten Staaten zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe aufgeboten und in einer Proclama⸗ 
tion erklart, er ſei entſchloſſen, jeden Widerſtand gegen 
die Territorial⸗Geſetze gewaltſam zu unterdrücken. 


——— ich aufſäßig gezeigt hatte. Die Mannſchaft 
ieſes Regiments wurde ohne Waffen auf den Parade⸗ 
0 platz beordert; nur einige Compagnien gehorchten; die 
laub nach Galacz geht, um ſeine Tochter von dort zu andern griffen zu den Waffen und feuerten auf ihre 
holen, die, vor mehreren Monaten entführt, auf der Offiziere, wurden aber durch Kartätſchenſchüſſe zurück⸗ 
Inſel Tinos geſetzwidrig getraut, ſich aus dem Bereich getrieben. Das zur Garniſon gehörende Sihkregiment 
der väterlichen Gewalt in die Türkei geflüchtet hatte. batte ſich bis dahin ruhig verhalten, als es aber Be⸗ 
— Der plötzlich erfolgte Tod des am Hofe zu Wien, fehl erhielt zu laden, wendete es ſich nebſt der Caval⸗ 
Berlin und München beglaubigten griechiſchen Gefand⸗ lerie gegen die Offiziere und ſchoß drei derſelben nie: 
ten, Herrn Konſtantin Schinas, veranlaßt zwar eine der, wurde aber endlich ebenfalls durch Kartätſchen zum 


Hrn. FM. Grafen Radetzky, worin der Feldmarſchall 
den Mitgliedern der Provinzial: und Municipalcongre⸗ 
gation für die Beweiſe der Anhänglichkett innig dankt 
und ſie ſeiner Zuneigung verſichert. N 

Dic amtlichen Cours Notirungen der Wiener Börſe vom 3. 
d. M. find uns nicht zugekommen. 
Verantwortlicher Nedacteur: 


3 oczek. 
5 | ichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
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Local; und Provinzial. Nachrichten. 


Angekommen im Pollers Hotell: die Hru. Franz Gramatyka, 


Erledigung, aber es läßt ſich vorausſehen, daß dieſe Rückzug gezwungen. Etwa 100 Meuterer wurden ges ; hir re f f. k. Bezirks⸗Vorſteher aus Jaworzno. Viktor Nodafowsti, Gutsb. 

Stelen —.— mit einer, noch viel weniger = 1 tödtet, ger der Reſt entfloh. Von den 1800 © Sratan, 4. Auguſt. 85151 derer Ane, ib 3 e en — a 5 
Rt P ? 22 2 , 7 1 „die in unſerer Sta Was 5 5 ow. mund Lubkowski, 

reren Perſönlchkeiten beſest weden, Herr Konftantin europäiſchen Artillerſten, welche die Maſſe im Zaum füllt j Br wife nicht, ob dieſe Gerüchte in ſolcher Ausdeh- a. Sarnow. r 


Schinas beſaß ein ſehr bedeutendes Privatvermögen, gehalten, büßten 8 das Leben ein. Die Civilbeamten 
das er aus Patriotismus ganz für dieſe Stellung ver⸗ und deren Familien wurden unter dem Schutz einer 
wendete, während im Budget der Regierung für dieſe kleinen Abtheilung Sihks in Sicherheit gebracht. In 
Geſandtſchaftspoſten ſich keine Summe findet, Herr krungabad empörte ſich am 16. das 1. Regiment 
Konſtantion Schinas, einer der erſten Helleniften des des Cavallerie des Nizam, wurde aber von der mobi⸗ 
Landes und von gründlicher deutſch wiſſenſchaftlicher len Colonne des Generals Woodburn zerſprengt. Das 
Bildung, hinterläßt durch ‚feinen Tod eine Lücke, die Contingent von Bhurtpur gerieht in Aufruhr, als es werthe Ereiguiß einer ſchleunigen und ſorgſamen Unterſuchung 
zur Zeit nicht auszufüllen il. gegen die Meuterer in Delhi geführt werden ſollte und werth, um weiterem Unglück vorzubeugen. 5 
Al ſien. verjagte feine Offiziere. In Allahabad brach am 4. ——— —— 
r Di vor Delhi li ie Meuterei unter dem 6. Infanterieregiment aus, Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. 
e der Dinge vor Delhi liegen fol⸗ welches ſich freiwillig erklärt hatte, gegen Delhi zu mar⸗ e Dieverhältnipmäpig kurze (17 Mellen) "Cijenbabnftrede 
Berichte vor: Eine Depeſche des ſchiren Die Mannſchaft ermordete ſämmtliche Offiziere, von Laibach nach Trieſt hat überaus große Schwierigkeiten 
26 Die annſch ur, d ſämmiliche geboten und iſt die Karſtbahn in dieſer Beziebung der Semme⸗ 
Is an der Zahl, zündete die Kirche und ſäm b. Ungbahn an die Seite zu ſtellen. Das erſte und vielleicht auch 
Hufe an, plünderte die Caſſen und zog adp 90 bedeutendſte Hinderniß fand ſich in dem Laibacher Sumpf 
gen dreitauſend Strafgefangene erlangten bei 


Uebergange, wo mehr als hunderttauſend Klaſter Umſchüt⸗ 

rü ; ieſt. 1 ichfeiten bei Grö der Eiſen⸗ 

»ertiiden deſſelben und ſprach unumwunden ſeine Un⸗ ka We dene Re ne as Beltsfef in et. Pier am 

ufriedenheit darüber aus. Der Kaiſer behielt fein ru⸗ 27. erwähnt zu merben. Gegen 12.000 Menſchen waren vers 

iges, kaltes Geſicht, das Sie kennen, während der ſammelt. Die Unterhaltung begann mit Erkletterung een 

Alte ſich immer mehr ereiferte. — Geſteh' es nur,  fagte | eagnabaumes, auf deſſen Wipfel ſich Geflügel, Würſte, 5 8 

dieſe jr ni i ; : andere Gegenſtände befanden. Hierauf folgten andere Un erhal 

je dab Dir ſachte 1 Du willſt nicht, daß tungen, Tänze, Sacklaufen. Marionetten und Taſchenſpiel, Luft⸗ 

er bier bei den Invaliden liegt. Dir ſteckt St. Denis ballons ze. Gegen ſieben Uhr wurden 25 Geschenke aus Ohr: 

M Sinne; dort willſt Du Dir Dein Grab bauen | gehangen, Ringen, Knöpfen, Kleidern, Aude U ee 

0 Er ſoll auch gegen ſeinen Willen bei den alten Seh 115 2 1 7 Wielt Ber 7715 5 des h. 7 7 

gen zu liegen kommen. — Der Kaiſer ſchwieg, Sean e iR cb prachtvolle Album enthält 

in deiner Niſche wie gewöhnlich, aber ein eigenthümliches Lächeln ſpielte] nebſt einer aboeiſch lahmen Dartelund der Staatsbahn von 

s in Re feine Lippen. Ich glaube wirklich, daß der Alte Laibach bis Trieſt, einem Sitnatienapleg und 1 cpr Sans 

Lecht hatte. Louis Napoleon will ſich in St. Denis] ſelben und einem Situationsplan und damn er Damm⸗ 
Ac ö eicher e dahin gedenkt er auch die 
N es Kaiſers zu bringen. O! er iſt ſehr ſtolz und 

ühn gen * 

ug, um Alles umzuſtoßen, wenn er ſich ein⸗ 

mal eiwas in den Kopf gelebt hat. Deshalb wird hier 


erſtellung im Laib boden, auf 14 Blättern eine Dar⸗ 
Feen der vonsüglicſhen Bene und Bauobjecte dieſer Bahn⸗ 

borlanglam gearbeitet und es wird noch mancher Tag 
gehen, ehe der Sarg des Kaiſers fertig wird.“ 


nung begründet ſind. Aus glaubwürdiger Quelle wird uns jedoch 
mitgetheilt, daß ein trauriger Fall der Art bereits ſtattgehabt und 
daß ein kleiner Knabe in Czarna wies, unweit des ſogenannten 
Raj, dieſer Tage von einem Hunde gebiſſen wurde und mit allen 
Anzeichen der fürchterlichen Krankheit darniederliegt. Wir willen 
nicht zu berichten, ob die ſogleich angewandten Heilmittel bereits 
den erwünſchten Erfolg gebabt. Jedenfalls wäre dieſes — . — 


Im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Johann Szrednicki. a. 
Zkotniki. Franz Szolayski. a. Mecin. Franz Potomski, a. Polen. 
Johann Makinowski, a. Radom. Michael Gf. Wiesioxowski, a. 
Dembica. Joſeph Celinski, a. Polen. 

Im Hotel de Dresde: die Hrn. Gütsb. Viktor Koziorowoli, 
aus Polen. Ladislaus Czarnowski, a. Czortkow. Michael Toro⸗ 
ſiewiez, a. Lemberg. 

Im ſchwarzen Adler: Hr. Kajetan Gorzechowski, Gutsb. a. 

olen. 

? Im Hotel de Ruſſie: die Hrn. Gutsb. Felir Rosnowski, a. 
Rzes zow. Ladislaus Gf. Wodzicki, a. Polen. 

Aͤgereiſt: die Hrn. Gutsb. Moritz Szymanowski, nach Tar⸗ 
now. Ladislaus Gf. Rozwadowski, n. Dresden. Aler. Schwaabe, 
u. Bochnia. Boleslaus Jaſienski, n. Berlin. Sigmund Cienski, 
n. Carlsbad. Severin Mieszkowski, n. Polen. Ladislaus Graf 
Keziebrodzki, n. Carlsbad. Roman Cuhowski, n. Szezawnica. 


e eee, n. Wien. Valentin Gf. Moszezelski, nach 


Ueber die Lag 


sführliche ; ' : 
et vom 8. Juni meldet ſein an die⸗ 


abtes Vorrücken von Allipur aus, 
ne den bei Bardlee Seraee ſtark 


Auf der franzöſiſchen Oſtbahn (Straßburg) bat ih wie ⸗ 

der ein Unglück ereignet. Ein Jug, der von Straßburg nach 

aris fuhr, gerieth in der Nähe von Diry in Brand. Ein 
x aggon mit einer Ladung chemiſcher Schwefelhölzer entzündete 
‚dh. Da das Feuer ganz in der Nähe von Oiry ausbrach, fo 
war für die Paſſagiere eigentlich keine Gefahr vorhanden. Un⸗ 
glücklicher Weiſe ſprangen jedoch Viele aus den Wagen heraus 
und die Zahl der Opfer war groß. Zwei Frauen und zwei Kin⸗ 
der blieben auf der Stelle todt, und acht andere Perſonen wur⸗ 
den mehr oder weniger ſchwer verwundet. — Auf der Weſtbahn 
ereignete ſich auch ein Unglücksfall, und zwar in der Näbe von 
Caen. 17 Perſonen wurden verwundet. 

Unter den bei dem oben erwähnten Unglücke auf der Oſtbahn 
verwundeten Perſonen beſindet ſich Mlle. Buliskow, Gouſine des 
Fürſten Balabine, Attachs's der ruſſiſchen Geſandtſchaft von Pa⸗ 
tie. Unter den Paſſagieren befand ſich auch der Fürſt Menſchi⸗ 
kow, der in den officiellen Berichten als einer derjenigen genannt 
wird, die ſich beim Löſchen des Feuers ſehr hervorgethan haben. 

Ein Meiſterwerk der Spitzenklöppelkunſt rr Damen 
kürzlich in Brü fiel bewundert, nämlich ein Portrait der Prin- 
zeſſin Charlotte in ganzer Sg 15 Gentimelit 990 in Spitzen 
ausgeführt von einer Frau Desmeth. Kunſtob eh 105 dieſer Art 
ſoll Belgien noch nie geſehen haben. ben Ando das 
Kunſtwerk in einer Privat⸗Audienz mit dem größten Antheil ent. 


8 
= 


Vorläufig wird die ſer i 
aufbewahrt, bis des Weg fang gewoden iſt. 
Irn einer zweiten Niſche, von einer Lamp Be 
und durch ein eiſernes Gitter verſchloſſen, liegt der De⸗ 
gen von Auſterlitz, die Krone, wel che die S 
burg dem Kaiſer überreichte und die 
welche er bei ſeinem Leben getragen. Die 
mit der die Arbeit hier gefördert wird, erregte ul 
Erſtaunen. Louis Napoleon baut, wie wir uns über⸗ 
engen konnten, mit bewundernswürdiger Schneligkelt 


ſtrecke. Be . 
„Der Poſttrain der Südbahn I 1 in Wien verſpätet 
eingetroffen, weil in einer Station 4 eint dag gignbaltenden 
Dürre Au derartiger Waſſermangel eintrat, daß die Maſchinen 
nicht geſpeiſet werden konnten. R $ 

.in Candidat der Weben in Munchen der n Examen 


be zu wiederholen ni 
durchfiel und die Erlaubniß daſſelbe 3 Giſt ums Lebende erhielt, 


— . 
2 
- 
* 
— 


at ſich am verfloſſenen Dienſtag durch d ebracht.] gegen. 1 n 3; 5 
arum 36 ie Lei ſers und isor nahm er Chloroform und Opium, dann, als dies nicht e Straßburg wurde in vierzehn Tagen von 9 ſchweren 
Stifterg zögert 5 aft — * großen Kaiſers Muri! m Ver miſchtes. Sir Strychnin, und oe da er N hierdurch, W 1 Brandunglücken beingeſu t. Pine, b. £ 
unfer ner 1 übe zu bringen ier D eſterreichiſche Bäder.) Im Bade Roznau (Mäh⸗ lich in Folge des vorangegangenen. = getan paralyſiren⸗ Frau Harriet Becher der Go ie Verfaſſerin von 
mit d Vefragen erzählte uns der begleitende Offi 9 Pefanden ſich der lezten Curliſte zufolge (vom 21. v. M.) den Genufles feine Abſſcht ni . ente, eine verſtärkte„Ontel Toms Hütte“ ware Kies Gfats unis. 
Keheimnißvoller Miene: > Parteien mit 503 Perſonen. Ein „Curblgtt von Roznau“] Doſis des a enannten Giftes, k auran, nach drei Stunden] meldet von einem ſe weren Fader in 155 f etroffen. Sie befand 
„N ſtand zufällig,“ berichtet inter einer bringt nebſt Angabe der Curgäſte auch diätetiſche Aufſäße. Die der fürdterli fen Qualen den © Rt aufgab. Seinen Bekann⸗ ſich zu Beſuch bei ihren it der N oklyn bei New⸗Pork, als 
Säule der — a je NG Fremdenliſte vom 23. d. M. weiſet 1011 Parteien nach.] ten, die noch an ſein Sterbebett geeilt waren, rief er zu wieder⸗ eine alete ga 0 See eauf 18 achricht eintraf, ihr Sehn, 
eine „Krppte verborgen, als der jetzige Kaiſer mit Die Badeliſte vom Wildbap⸗Gaſtein weiſet bis zum 22. Juli 340 | holten Malen mit eiskalter Ironie zer Ne möchten den günſtigen] ein junger Menſch von beiläufig 18 Jahren, ſei bei einer Ver⸗ 
0 in Onkel Jerome eintrat, um den Bau zu be⸗ Parteien mit 989 Perſonen nach, wovon 287 arteien abgereiſt ngen des Starrkrampfes zu ſtudiren, gnügun f er: a 


und 289 noch 


1 
* 1 


Augenblick, di, 
Jerome ſchien unwillig über das langſame anweſend find, benign. N 


Amtliche Grläffe. 


(886. 13) 


Zut Beſetzung der mit einer jährlichen Remuneration 
von 200 fl. d. i. Zweihundert Gulden CM. und einem 
jährlichen Quattierbeitrage von Dreißig Gulden CM. 
verbundenen erledigten medieiniſchen Präparanden⸗Stelle 
im hieſigen Lazar⸗Spitale wird auf die Dauer von zwei 
und bei entſprechender Verwendung von vier Jahren bis 
15. September d. J. der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienſtespoſten haben ihre mit 
dem Diplome über die an einet inläandiſchen Univerſität 
erlangte mediciniſche Doctors-Würde mit den Nachweiſen 
über ihr Lebensalter, Kenntniß der deutſchen und polni⸗ 
politiſche 
über die ſchon etwa geleiſteten Dienſte und er 
Verdienſte im Wege ihrer vorgeſetzten k. k. Kreisbehörde 
der k. k. Landes⸗Regierung zu überreichen. 


Nr. 21596. 


Kundmachung. 


ſchen Sprache, ihre Moralität und 


Von der k. k. Landestegierung. 


Krakau, am 24. Juli 1857. 


Nr. 10211. Conkutsausſchreibung. (897 
Zur Beſetzung det beim k. k. Bezirks am 
now erledigten Amtsdiener⸗Gehilfen⸗Stelle mi 


jährlicher 216 fl. CM. wird hiemit der 
Wochen von der 3. Einſchaltung in das 


dieſen Civildienſtpoſten, welcher im 


perſonen vorbehalten iſt, können 


t. Behörden und Aemtern wirklich angeſtelte Diener 
a ihre mit dem letzten 
ſtellungsdecrete und einer von dem gegenwärtigen Amts⸗ 
vorſteher bezüglich der Befähigung, Verwendung und 
Moralität ausgefüllten Qualifications⸗Tabelle belegten 
Competenzgeſuche, innerhalb der Concursfriſt mittelſt ihrer 
das k. k. Bezirksamt in Tar⸗ 


der & k. Kreisbehörde. 


Gehilfen bewerben, und haben 


vorgeſetzten Behörde an 
now einzureichen. 
Von 


Tarnow, am 28. Juli 1857. 


„ 84 91 Ur 
TI ——ͤ 
(882. 1 3) 
Vom Myslenicer k. k. Bezirksamte werden im Nach⸗ 


hange zur Edictal⸗Vorladung vom 16. März 1857 3. 
1090 pol. an nachfolgende illegal unbekannte wo abwe⸗ 


Edict. 


N. 2965 Av. 


ſende militärpflichtige Individuen, als: 
5 Aus Benezarka: 
Stanislaus Lesniak 
Aus Bysina: 
Andreas Domanus 
Andreas Dziobek 
Stanislaus Goralik 
Aus 
Stanislaus Fayfurski 
Stefan Kulig 
Thomas Spytkowski 
Thomas Koperek 
Aus Görna wies: 
Valentin Swiech 
Aus Glogoczöw: 
Josef Wnek 


Dolna wies: 


Aus Krzywaczka: 


Valentin @ezba 
2 Aus Myslenice: 
Josef Gazda 
Aus Peim: 
Valentin Stanek 
Josef Kolba 
Aus Ströta: 


Josef Sliwa 
Adalbert Rax 1 
Peter Kartzmarczy 
8 Aus Trzebonia: 
Stanislaus Kruk 
Michael Hodurek 
Adalbert Lesniak mönk. zu 
Aus Zawada Szembek: 
Adreas Salawa 


aufgefordert, binnen 4 Wochen von dritten 
dieſes Edictes in die „Krakauer Zeitung“ gerechnet, in 
ihren Heimathsort zurückzukehren, ſich bei dieſem k. k. 
Bezirksamte zu melden und der Militärpflicht zu entſpre⸗ 
chen, widrigens dieſelben als Rukrutirungsflüchtlinge be⸗ 


handelt werden würden. 0 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Myslenice, am 22. Jul 1857. 


Kundmachung 


N. 23,248. 


Auguſt 1857 aus geſchrieben. 


2 77 Du N 
Bewerber um dieſe, mit dem Gehalte von Fünfhun⸗ 
* Fate 
ter, Stand, 
mine, Mo: 
geleisteten 
mit gut 
ger 


dert Gulden Conv. Mze. verbundene 


ihre Geſuche mit den Nachwsiſungen Über A 

igt U te Studien Sptachten 
Religion, zurückgeleg e hefe he dec 
ugniffe über die 
Erfolge abgelegte Befähigungsprüfung für Beh 
enn fie bereits 


ralität, und die etwa im 
Dienſte, dann mit dem Ze 


amt an mit Hauptſchulen in Verbindung 


terrealſchulen innerhalb der Concursfriſt w 
im Dienſten ſtehen im Wege der vorgeſebzten Behörden & 


bei der k. k. Statthalteret einzubringen. 
K. k. Statthalterel. 
Lemberg, am 9. Juli 1857. 


In der Buchdruckerei des l 


Haus⸗Ni. 85 


Fran Konſtanzie Szaszkiewicz fo wie die Frau Salo⸗ 
44 mea Grocholska und ihte Vertreter in Kenntniß geſetzt, 
— 38 [daß dieſelben in allen bei dieſem Gerichtshofe in Ver⸗ 
155 handlung ſtehenden Angelegenheiten, nemlich der Bene⸗ 
9 dikt 61 abinskiſchen Kuratelar Maſſe der mehreren Gi- 
10! bilprozes⸗Sachen gegen Urſula Grocholska und Rafael 
H 35 | Grocholski, dann betreff ihrer Anſprüche aus der Erb: 
— 561 ſchaft nach Urſula Grocholska rückſichts der Antheile 
3 137 [an den landtäflichen Gütern Sokolöw, Medynia und 
E Wegliska und den ob diefen Gütern haftenden Sum: 
57 [men burch dieſen Gerichtsadvokaten Jur. Dr. Rybicki 
nd vertreten werden, daß weiters die Theilung der im De: 
11 [poſite des Gerichtshofes befindlichen Baarſchaft der Mit⸗ 
2 eigenthümer des Gutes Sokolöw nach den Antheilen der 
28 einzelnen Intereſſenten bei der Tagfahrt am 9. Septem⸗ 
P der 1857 wird vorgenommen werden, daß es ſomit in 
335 ihtem befonderen Intereffe liege, ihre Rechte vor dieſem 
5 k. k. Gerichtshofe wahrzunehmen und auch die ob dieſem 
f 351 Vermögen haftender Verbindlichkeiten nachzukommen. 
8 438 Vom k. k. Kreisgericht. 
* f Rzeszöw, am 10. Juli 1857. 
5 > N. 907. Ediet. (881. 2—3) 
n 330 Vom k. k. Bezirksamte Brzesko als Gerichte wird 
- Idem abweſenden und dem Wohnorte nach, unbekannten 
n 190 Herrn Vladimir Kodrebski mittelſt gegenwärtigen Edic- 
n 191 [tes bekannt gemacht, es habe wider denſelben und Bet⸗ 
” 326 |fatet Florenz in Brzesko, Herr Julian Kodrebski 
wegen Zuerkennung des Eigenthumsrechtes des a 
1. „ 69 zu den zur Deckung einer Schuld pr. 1500 fl. CM. an 
Einſchaltüng] Betſalel Florenz gerichtlich gepfändeten und geſchätzen 


(871. 13) 


Zur Beſetzung der erledigten Materienlehrerſtelle an 
der mit der ne in Verbindung ſtehenden Unter⸗ 
realſchule in Przemysl wied die Concutrenz bis Ende 


Haltung 
worbenen 


13) 
. in Tar⸗ 
dem Lohne 
Concurs auf 4 
Amtsblatt der 
K itung“ \ t, aus efchrieben. Um 
„Krakauer Zeitung 8 gerechnet, 055 e dar lat 
Verordnung vom 9. Detember 1853 (Nt. 266 Stück 


LXXXIX. des R. G. B.) ausſchlleßlich für Milttät⸗ 
ſich bloß bereits bei k. 


Nr. 10903. Kundmachung. (889.18) 
Wegen Verpachtung des Propinationsgefälls in der 
Stadt Bochnia auf, die Periode vom 1. November 1857 
bis Ende October 1860, wird die Lieitations⸗Verhand⸗ 
lung am 17. Auguſt 1857 in der Bochniaer Magiſtrats⸗ 
Kanzlei um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden. 

Der Fiskalpreis beträgt 15,500 fl. EM. und 10%, 
hievon das Reugeld. Pachtluſtige werden aufgefordert, 
am beſagten Tage in der Magiſtrats⸗Kanzlei ſich einzu⸗ 
finden, allwo die Kleltationsbedingniſſe eingeſehen werden 
können. 

Anbothe auch unter dem Fikalpreis werden ſo wie 
ſchriftliche, vorſchriftsmäßig verfaßte und mit dem Va⸗ 
dium belegte Offerte angenommen werden. 
Von det k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia, am 25. Juli 1857. 


3. 1717. Edict. (895. 1—8) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszöw wird bekannt 
gegeben, es werde bei dieſem k. k. Gerichtshofe die Ver⸗ 


renz am 16. Februar 1849 ohne Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung verſtorben iſt, und zwar betreffend 
deſſen im k. k. öſterreichiſchen Staate Hinterbliebenen: be⸗ 
weglichen und unbeweglichen Vermögens verhandelt. 

Da von den dieſem k. k. Gerichtshofe bekannt ge: 
woerdenen zwei Erben, bloß Frau Konſtanzia Szaszkie- 
wier noch am 18. Juni 1852 bei dem Tarnower k. k. 
Landrechte die Erbserklärung überreicht hat, dagegen Fr. 
Salomea Gröcholska oder ihre geſetzlich beſtellten Ver⸗ 
treter, ungeachtet mehrfach im gehörigen Wege eingelei⸗ 
teten Aufforderungen, bisher unterlaſſen haben, hierlands 
Er ihre dießfälligen Erbanſprüche geltend zu machen, ſo wird 

n- mittelſt dieſes Edicktes Fr. Salomea Grocholska oder 
auf das Rafael Grocholskiſchen Nachlaß vermögen aus 
was immer für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen 
gedenken aufgefordert, iht Erbrecht binnen Einem Jahre 
vom 31. Auguſt 1857 angefangen bei dieſem k. k. Ge 
rechtes ihre Erbserklärung 
Rafael Grocholskiſche Verlaſſenſchaft, füt welche der 
hieſige Gerichtsadvokat Hr. Jur. Dr. Rybicki als Cu⸗ 
rator beſtellt worden iſt, nur mit der Frau Konſtanzia 
Szaszkiewicz, beziehnngsweiſe, da dieſelbe bereits ge: 
ſtotben iſt, mit ihren Erben und Rechtsnehmern wird 
verhandelt und dieſen, nach Maßgabe ihrer Anſprüche 
eingeantwortet, hingegen der nicht angetretene Theil des 
Nachlaſſes, namentlich der der Frau Salomea Grochol- 
ska, vom Staate als erblos eingezogen werden. 0 
Ferner werden mittelſt dieſes Edictes die Erben nach 


Fahrniſſen unterm 18. April 1857 8. 738 eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 31. 
Auguſt d. J. um 9 Uhr Vormittags hiergerichts ange⸗ 
ordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Bezirks⸗ Gericht zu deſſen Vertretung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den Tarnower Landes⸗ 
und Gerichts⸗Advokaten Dr. Bandrowski mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes: und Gerichts Advokaten Dr. Rutow- 
ski als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtssache nach der für Galizien votgeſchriebenen Ge: 
richtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte Vla⸗ 
dimir Kodrebski keit, zur rechten Zeit entweder 
ſelbſt zu erſcheinen, ober die erforderlichen Rechtsbehelfe 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen 
andern Sachwalter zu wählen und dieſem Bezirks⸗Ge⸗ 
richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dien⸗ 


laſſenſchaft nach dem kaiſ. ruſſ. Staatsbürger Rafael] 


ihre geſetzlichen Vertreter und auch alle diejenigen, welche 


richtshofe anzumelden und unter Ausweiſung ihres Erb- 
Ae „ widrigenfalls die 


— 22 ee une 
lichen vorſchriftsmaͤßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem 
er ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen 
ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Brzesko, am 24. Juli 1857. 
8 


3. 6366. Edict. (891. 3, 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Stefania Konopkowa, Julia Lalecka, 
Amalia Bochdanowa und Joſef Konopka bücherlichen 
Beſitzers und Bezugsberechtigten der im Wadowicer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 269 pag. 112 
dom. 129 pag. 79 vorkommenden Güter Mogilany, 
Glogoczöw ſammt Antheil Glogoczom maly  dwör 
Glogoczowski Kulerzöw Att. ad: Mogilany Behufs 
der Zuweiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 30. Juli 
1855 3. 4877 vom 5. November 1855 3. 6710, vom 
2. April 1855 3. 1853 und 5. November 1855 8. 


6711, für obige Güter Mogilany mit 26,624 fl. 40 
kr. CM. 0 Glogoczöw| G 


rocholski, der im Großherzogthume Toscana zu Flo⸗ maly dwör Glogoczowski mit 37,977 fl. 27½ kr. 


für Glogoezöw ſammt Antheil 


CM., Kulerzöw mit 2211 fl. 10 kr. CM. bewilligten 
Urbarial⸗Entſchädigungskapitals und für Bezüge an em? 
phyteutiſchen Zinſen von der dem Eduard Bogdani ge⸗ 
hörigen in Mogilany befindlichen Realität Ablöſungs⸗ 


Capitals mit 253 fl. 40 kr. CM., daher zuſammen pr. 


67,066 fl. 57 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothe⸗ 
karrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufge⸗ 


fordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 30. September 1857 bei dieſem k. k. Gerichte 


ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 


a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 


Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; i 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 3 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 

Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über⸗ 

weiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungscapital 

nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einge⸗ 
williget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwilligung 
in die Ueberweiſung auf das obige Cntlaſtungskapital 
auch für die noch zu ermittelnden Beträge des Entla⸗ 
ſtungskapitals gelten werde; daßer ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 

Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 

jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von 

den erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des 

kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 
getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, 
daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 
ordnung auf das Entlaftungs = Capital überwieſen wor: 
den, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 
8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert 

geblieben iſt. 

Krakau, am 22. Juni 1857. 


Privat · In ſerate. 
„ Ein Privatbeamte, SS 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 

| Veberfegungen 
jeder Art, aus dem Deütſchen ins Polniſche, oder 
aus dem W Hi Deutſche. 

Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


‚Aichele Bachmann’s 


Maschinenbau = Anstalt 
Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil- 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie: 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
en für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 


. " ie efeprolpg e Beobachtungen. 
nz Barom. Höhe Temperatur | i 8 Anderung der m 
5 405 9 Feuchtigkeit . Stärke uſtand Erſcheinungen Wärme im | 
5 0% e aum red. Meaumur der Luſt ndes ber tmosphäre in der Luft en 
f ee ge Ve d⸗Weſt ſchwach heiter D 
1 1571 84 | 1 eſt 5 7 Koe 
8 An 0 lte ut e Nebel am Horinz. — 


Ten de kinski, Buchdrücere 


„sn 
Wiener Börse- Bericht 


Nat.⸗Anlehen zu 1% «si 
Anlehen v. J. 185 Serie 


vom 1. Auguſt 1857. 

17 . I, 

B. zu 5%, 1 

Lomb. venet. Anlehen zu 5%, 

Staalsſchuldverſchreibungen zu 9% . 
detto Ya 


1 2 {N 
detto nah. 
detto „ 
detto 2% 

0 


detto N 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 
70 


Oedenburger 
Beinen 


Mailänder 


detto 


Di 57 Hd et‘ 
undetto ) „ 1854 47 
Como-Rentſcheine A. . 


loggn 
onau-Jet detto 


Ron daf del 


ati 


Sail, dabei 

de, Pfandbrieſe zu 4%, 
Nor ed 5 
[0 97 
> detto (i i Wir 
3% Pride. de eh: 1 
Actien der Ki 275 Francs per Stüd, 


„ %% 


ſenbahn⸗Ge⸗ 


Geld. Mao 
84% 4% 


8% 
18 885 
80¼—81 Ye 


anonalbank anne ai 
0 and — — 12 * * . . 1004—1 
De Se e 12monatliche. 99 597% 
„ „ N. Anſtalt, un - are —2383 
TORE) Budde Kecompte-Geſ 8 11% 127% 
1 „ Nordbahn n Gmundner Eiſenbahn. 233—234 


Staatseiſenbahn. 
Theißbahn 


Lloyd 


Fürſt Eſterhazy 40 fl. L. 
3: Windiſchgrätz 20 % 
Gf. Waldſtein 20 
„ Keglevich 10 „ 
77 Salm 40 * 
„ St. Genois 40 „ 
[7 Palffy 40 ri 
„ Clary 40 „ 


Amſterdam (2 Mon.). x 
Augsburg (Uso.). 


Bukareſt (31 T. Sicht). 


Conſtantinopel detto. 
Frankfurt (3 Mon.) 
Hamburg (2 Mon.) 
Livorno (2 Mon.) 

London (3 Mon.. 
Mailand (2 Mon.) 

Paris (2 Mon.) 
Kaiſ. Münz-Ducaten-Agio . 
Napoleonsd'oer , 

Engl. Sovereigns. - - 
Ruſſ. Imperiale 


Kaisern ahn Geſe zu 500 Fr. 
ferin Ein K Nee 200 fl. 
Süd⸗Nordde n Einzahlung 
Tae deulſchen Verbindungsbahn 104½ 104 
Lomb. venet. Eiſenb. ne 
Donau-Dampfidiftianee ei 2 
detto 13. Gelten efetihaft 
Peſther Kettenbr.-Geſel ec: 
Wiener Dampf «Gefelfi, N 
Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſ ° " 


detto 2. Emil]. io 9 e er 


en 


. . 188Y 188, 
1274 —274½ 


100100 % 


168.1005 
48 TEEN 
572-574 
402-404 
72—74 
13174 
26—27 


nach Dembica | 

nach Wien 

nach Breslau u. 
Warſchau 


( 
von Dembica Gum 5 


( 
( 
von Wien ( 


a Cum 8 u 
von Breslau u. ( 
( 


Warſchau 


0 
nach Krakau Gum 1d n 


FI) 


Hu 


WIEN u. BE 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag, 


Ankunft in Krakau: 

r 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
um 11 ar 25 Minuten Vormittag 

1 s Ude 15 Minuten Abends. 
um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
Abgang be 15 Amd ieg . 
Minuten Vormittag. 
um 2 Uhr nach Mitternacht. 2 7 


N 


Rl Ax. 


Es finden hierſelbſt nut noch 6 Vorſtellungen ftatt. 
den 4. Auguſt. 


Dienftag, 


Heute 


2 


und ſeine Eimwohnere große heraldische 


von er 


theilungen 


Koſtüme geritten. 
Anfang 7 Uhr. 


_ Morien große Vorſte 
+ Geſchaͤftsleiter. 


Zum erſte 


Auſteic g, Wappenfeſt, oder: Mein 


n Male. 


Gruß an Krakau 
Sa 0 8 1 


b. ten ausgeführt non plus 
* h ] 1 14 * 
ultra der gen Hengste Emir und Negus, 


ohne Sattel und Zaum im otientaliſchen 


Ede nid 9 Ur, 


* 


en y Director. 


1 


